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Hören Lesen Sprechen Schreiben Sprache(n) im Fokus Kulturen im Fokus
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Ça bouge 1 & 2 
und der Lehrplan 21

Das Schema zeigt die Beziehung  
zwischen dem Lehrplan 21 (und somit dem 
Gemeinsamen Europäischen Referenzrah-
men, GER) und «Ça bouge 1 & 2» auf. Dabei 
sind nur jene Ziele erwähnt, die für die Schü-
lerinnen und Schüler explizit im Portfolio als 
Lernziele aufgelistet sind. Wortschatz, Gram-
matik, Bewusstheit für Sprache und Lernstra-
tegien etc. werden in jeder Unité themati-
siert, aber nur punktuell als Lernziele 
ausgewiesen, damit diese für die Schülerin-
nen und Schüler im Sinne der Lernerautono-
mie überblick- und nachvollziehbar bleiben. 


